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Mitteilungen 
Auftreten der Fusarium-Welke an Rettich in 
Gewächshäusern in München · Occurrence of Fusarium 
Wilt of Radish in Greenhouses in Munich 
Die Fusarium-Welke an Rettich (Erreger: F. oxysporum Schi. f. sp. 
raphani Kendrick et Snyder) war bis vor wenigen Jahren der Literatur 
zufolge (Übersicht bei GERLACH und LEIBER 1976) auf USA und 
Japan beschränkt. Offenbar unabhängig voneinander ist diese Krank­
heit dann 1972 erstmals in England (UPSTONE 1974) und ein Jahr 
später auch auf dem europäischen Festland, und zwar in der Bundes­
republik Deutschland, aufgetreten bzw. nachgewiesen worden (GER­
LACH 1975, GERLACH und LEIBER 1976). In England hat diese 
Fusariose 1972 in der Grafschaft Kent auf einem Feld, auf dem seit 
über 20 Jahren wenigstens dreimal jährlich Rettich nacheinander 
angebaut worden war, bei der einheimischen Sorte 'Tozer's Short Top 
Forcing' große Verluste verursacht. In Deutschland wurde die Krank­
heit 1973 in einem Freilandbestand der F1 -Hybridsorte 'Sommerwun­
der' eines Gemüseanbaubetriebes in Neu-Isenburg festgestellt; auch 
hier war der Schaden groß. Über dieses Auftreten und die daraufhin 
auf breiter Basis (mit 21 Rettich- und Radiessorten) vorgenommenen 
Untersuchungen haben GERLACH und LEIBER (1976) ausführlich 
berichtet. Trotz eingehender Bemühungen konnten seinerzeit keine 
weiteren Fälle ermittelt werden. 
Auf der 46. Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
(2.13. Februar 1977 in Berlin-Dahlem) berichtete dann R. DIERCKS, 
daß in Bayern bei Ausfällen in Rettichbeständen kein Verticillium,
wohl aber Fusarium oxysporum festgestellt worden sei (vgl. Protokoll 
S. 14, TOP 14). Über den näheren Sachverhalt, der Anlaß zu dieser 
Mitteilung gab, soll hier kurz berichtet werden.
Bisher wurden in Bayern zwei Fälle des Auftretens dieser Rettich­
Fusariose bekannt, und zwar nur aus Gewächshäusern. Sie gehen auf 
das Jahr 1973 zurück. Höchstwahrscheinlich waren schon vorher 
Abb. 1. Rettiche mit Fusarium-Befall in verschiedenen Stadien (Ver­
kleinerung 3 : 1; Bildarchiv BBA, Berlin-Dahlem. 
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Schäden aufgetreten, aber nicht bekanntgeworden. Es handelt sich um 
zwei Betriebe in München mit starkem Rettichanbau unter Glas. Die 
befallenen Rettiche waren betriebseigene Typen, deren Ursprungs­
sorte nicht bekannt ist (im Münchener Rettichanbau hat fast jeder 
Betrieb seinen eigenen Rettichtyp mit eigener Vermehrung). Die 
festgestellten Krankheitsbilder konnten recht vielfältig sein, lagen 
aber innerhalb der für diese Fusariose bekannten Variationsbreite 
(vgl. GERLACH und LEIBER 1976). In den beiden Betrieben traten 
Schäden nur in der wärmeren Jahreszeit auf, nämlich ab April, wenn 
in den Häusern die für die Kulturführung günstige Temperatur von 
nachts 9 ° und tagsüber 15 °C nicht mehr eingehalten werden konnte. 
Isolierungsversuche aus verfärbten Partien kranker Rettiche (s. Abbil­
dung) ergaben regelmäßig und fast rein ein Fusarium vom Typ F.
oxysporum. Diese Befunde konnten bei Rettichen, die dem Institut 
für Mikrobiologie der BBA übersandt worden waren, im Mai 1977 
voll bestätigt werden. In zwei Infektionsversuchen (im Gewächshaus 
und im Frühbeet) mit einigen Rettich-, Radies- und Kohlsorten wurde 
hier die Pathogenität eindeutig nachgewiesen. Dabei verhielten sich 
diese Fusarium-Stämme (63 756, 63 757, 63 758, 63 759) nicht anders 
als der vergleichsweise mitgeprüfte, 1973 aus Rettichen der Sorte 
'Sommerwunder' (Herkunft Neu-Isenburg) isolierte Stamm 62 045, 
mit dem sie auch in den makro- und mikroskopischen Kulturmerk­
malen völlig übereinstimmen. Selbst die seinerzeit festgestellten deut­
lichen Sortenunterschiede in der Anfälligkeit waren entsprechend. 
Die geprüften Weiß- und Blumenkohlsorten zeigten dagegen niemals 
eindeutige Krankheitserscheinungen. 
In einem der beiden Betriebe wurden Bekämpfungsversuche ange­
legt. Mit chemischen Bodenentseuchungsmitteln (Basamid, Di-Tra­
pex und Bunema) konnten keine Bekämpfungserfolge erzielt wer­
den, obwohl diese bis zu einer Tiefe von 35 cm und in erhöhter. 
Aufwandmenge eingemischt worden waren. Auf derartig behandelten 
Flächen war der Befall sogar stärker als auf unbehandelten. Eine 
Bodendämpfung auf 35 cm Tiefe, 45 Min., 95 °C erbrachte dagegen 
einen vollen Erfolg. Allerdings trat nach drei Rettichsätzen im voran­
gegangenen Jahr die Krankheit 1977 auf den gedämpften Flächen 
vereinzelt wieder auf. 
Der geschilderte Sachverhalt veranlaßt erneut, auf die Gefahr einer 
weiteren Verbreitung dieser Krankheit hinzuweisen, die durchaus zu 
schwerwiegenden Folgen für betroffene Betriebe führen kann. 
Frau 1. Eckart, Institut für Mikrobiologie, sind wir für ihre zuverläs­
sige und interessierte Mitarbeit sehr zu Dank verpflichtet. 
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Internationales Symposium über „The interaction of soil 
microflora and environmental pollutions" 
Das Symposium fand vom 7. bis 10. September in Pulawy (Polen) 
statt. Die Oranisation lag in den Händen des . .Institute of Soil Science 
and Cultivation of Plants" in Kooperation mit der „Polish Soil 
Society". Es war dem SOjährigen Bestehen der „Polish Microbiolo­
gists Society" gewidmet. Etwa 100 Wissenschaftler aus 9 europäischen 
Ländern - die meisten aus Bulgarien, Polen. Ungarn und der Tsche­
choslowakei - sowie aus Ägypten nahmen dran teil. darunter etwa die 
Hälfte Wissenschaftlerinnen. Offizielle Sprachen waren Englisch und 
Russisch. Diese Zweisprachigkeit führte bei fehlender Übersetzung 
der Vorträge leider zu Verständigungsschwierigkeiten. da die Beiträge 
etwa zur Hälfte auf die beiden Sprachen aufgeteilt waren. Da die 
Vortragstexte in der Originalsprache bereits gedruckt vorlagen. konn­
ten einige Schwierigkeiten beseitigt werden: jedoch hätte eine kurze 
Zusammenfassung der Texte in der jeweiligen anderen Sprache die 
Effektivität oft stark erhöht. 
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Das Sympo_sium war in folgende 6 Sektionssitzungen gegliedert: 
1. Einfluß von mineralischen und organischen Düngern auf die
Bodenmikroflora 
2. Wechselwirkungen zwischen Pflanzenschutzmitteln und Bodenmi­
kroorganismen
3. Einfluß von Pflanzenschutzmitteln und Mineraldüngern auf die 
Symbiose von Rhizobium mit Leguminosen
4. Einfluß von Industrieschadstoffen (pollutions) auf die Bodenmikro­
flora 
5. Die Bodenmikroflora als Index der Bodenfruchtbarkeit
6. Verschiedene Vorträge
In der ersten Sektion wurden mit 13 Vorträgen Effekte des Einsat­
zes verschiedener Düngeformen und deren Aufwandmengen sowie 
unterschiedlicher Anbaumethoden auf Bodenmikroorganismen und 
deren Aktivität behandelL Im Vordergrund standen dabei Stickstoff­
dünger und der Faktor Bodenhumus. In der zweiten Sektion wurden 
15 Vorträge gehalten. Die meisten Themen beschäftigten sich mit dem 
Einfluß von Pflanzenschutzmitteln (überwiegend Herbiziden) auf 
Bodenmikroorganismen, während der mikrobielle Abbau von Pflan­
zenschutzmitteln (hier nur von Herbiziden) etwa ein Viertel aus­
machte. Dabei wurden Labor- und Feldversuche vorgestellt, In eini­
gen Feldversuchen verursachten Herbizide mit praxisüblichen Dosie­
rungen eine Beeinflussung verschiedener Bodenmikroben bzw. deren 
Leistungen selbst noch nach längerer Zeit, während in anderen Versu­
chen nur starke Überdosierungen negative Effekte erzielten. Von 
bulgarischer Seite wurde ein Modell zur Interpretation der Nebenwir­
kungen von Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikroorganismen vorge­
stellt und diskutiert, In der dritten Sektion wurd!;! mit nur 6 Beiträgen 
der Einfluß verschiedener Pflanzenschutzmittel und Mineraldünger 
auf die Rhizobium-Symbiose untersuchL Während die Sektionen 4 
(u. a. mit Einflüssen von Schwermetallen auf Bodenmikroorganis­
men) und 6 die Belange des Pflanzenschutzes nur am Rande tangier­
ten. waren die 4 Beiträge der Sektion 5 eine nützliche Hilfe auf dem 
Wege zu Interpretationsmöglichkeiten der Nebenwirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikroorganismen. 
Das Symposium wurde abgerundet durch Besichtigungen verschie­
dener Einrichtungen des gastgebenden .J nstitute of Soil Science and 
Cultivation of Plants". Es vermittelte neben zahlreichen persönlichen 
und fachlichen Kontakten einen Einblick in den Wissensstand und die 
Forschungsmöglichkeiten osteuropäischer Staaten. Leider fehlten auf 
dem Symposium die auf dem Gebiet der Bodenmikrobiologie stark 
engagierten Forscher aus der Sowjetunion fast vollständig, so daß die 
hier seit langem bestehende Informationslücke auch diesmal nicht 
geschlossen werden konnte. 
Die Vortragstexte liegen in gedruckter Form (zwei Bände) vor. 
Interessenten mögen sich an die Bibliothek der Biologischen Bundes­
anstalt (Braunschweig) wenden. MALKOMES (Braunschweig) 
Second International Mycological Congress, Tampa 
(Florida) 
Vom 28. August bis zum 3. September 1977 fand in Tampa auf dem 
Campus der University of South Florida der 2. Internationale mykolo­
gische Kongreß statt. Nach den Angaben des Organisationskomitees 
wurde diese Tagung von 1216 Teilnehmern aus 55 Ländern besucht. 
Nach der Eröffnung des Kongresses durch seinen Präsidenten Prof. 
F. K. SPARROW mit einem Vortrag über .,ANTON DE BARY" wurde in 
6 Tagen ein Programm mit zahlreichen Vorträgen. Diskussionen. 
Filmvorführungen und Posterausstellungen aus dem Bereich der 
Mykologie und Lichenologie abgewickelt. Im einzelnen ergab sich 
folgende Programmgestaltung: In oft bis zu 8 Parallel-Veranstaltun­
gen wurden morgens sowie am Nachmittag „symposia" mit zeitlich 
festgelegten Vorträgen geboten. Der Spätnachmittag war für „general 
lectures" aus dem Allgemeingebiet der Mykologie reserviert und ab 
20.00 Uhr ergab sich die Möglichkeit. .,special interest meetings" zu 
besuchen. 
Als relativ neue Einrichtung für die Gestaltung von Kongressen 
wurde in Tampa von den „po.ster sessions·' ausgiebig Gebrauch 
gemacht. Hierbei wurden auf größeren Tafeln Ergebnisse einzelner 
Arbeiten in Form von Fotos, graphischen Darstellungen und erklären­
den Schriftsätzen wiedergegeben. Auf diese Weise konnten im tägli­
chen Wechsel über 400 Arbeiten zur Ausstellung gebracht werden. 
Diese Art der Darstellung bietet nicht nur eine rasche und umfangrei­
che Orientierung (was bei Vorträgen in Parallel-Veranstaltungen 
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kaum erreicht werden kann), sondern es ergibt sich auch die Möglich­
keit. mit dem Autor Kontakt aufzunehmen und mit ihm zu disku­
tieren. 
Als Ergänzung zu den genannten Formen der wissenschaftlichen 
Kommunikation wurden ganztägig noch „mycomotion films" geboten. 
die sich überwiegend mit Wachstumsprozessen und Vermehrungsvor­
gängen bei niederen Pilzen beschäftigten. 
Trotz des hohen Angebots an Vorträgen aus dem Bereich der 
Systematik, Feinstruktur und Biochemie der Pilze wurden verschie­
dene Arbeiten referiert, die auch von phytopathologischem Interesse 
waren. Von besonderem Wert für den Berichterstatter war das Sym­
posium über „Conifer needle diseases·', zu dem selbst ein „invited 
paper" über „Naemacyc/us needle cast" vorgetragen wurde. Weitere 
bemerkenswerte Vortragsreihen waren die „Biologie von Tricho­
derma", ,,Mykorrhiza - Experimentelle Studien", ,,Biologische Kon­
trolle von pflanzenpathogenen Bodenpilzen", Taxonomie und Phylo­
genie der Uredinales" und verschiedene Beiträge über Systematik der 
Ascomyceten und Fungi imperfecti. 
Insgesamt kann der in Tampa abgehaltene Kongreß als vorbildlich 
bezeichnet werden. wobei sich diese Bewertung nicht nur auf die 
Organisation des Tagungsprogrammes bezieht, sondern auch auf die 
Betreuung der Teilnehmer. wie Unterbringung in klimatisierten Stu­
dentenwohnheimen usw. Der Dank für alle diese Vorbereitungen 
wurde bei der „closing plenar Session" deutlich, wo allen an der 
Organisation Beteiligten großer Applaus entgegengebracht wurde. 
Für die Organisation des III. Internationalen mykologischen Kon­
gresses in 5 Jahren haben sich Indien und Japan beworben. Eine 
Entscheidung über den endgültigen Tagungsort wird erst zu einem 
späteren Zeitpunkt zu erwarten sein. H. BUTIN (Hann. Münden) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Einführung von EDV-Codes für die Auswertung von 
Ergebnissen aus der praktischen Prüfung auf 
Wirksamkeit von Pflanzenbehandlungsmitteln 
Sowohl bei Herstellern von Pflanzenbehandlungsmitteln als auch bei 
der Biologischen Bundesanstalt ist die Auswertung von Ergebnissen 
aus der praktischen Prüfung auf Wirksamkeit mit Unterstützung der 
EDV in Vorbereitung. Die Arbeitsgruppe „EDV-Pflanzenschutz­
Versuchswesen" hat hierfür Codes erstellt. Nachdem bereits erste 
Schritte in der Verwendung solcher Codes bei der Berichterstattung 
von Versuchsergebnissen getan wur_den (z. B. Angabe der Prüfstellen 
und Namen der Unkräuter in codierter Form), sollten sich alle, die 
sich mit den Versuchsergebnissen aus der praktischen Prüfung auf 
Wirksamkeit von Pflanzenbehandlungsmitteln befassen, jetzt ver­
stärkt mit der Verwendung solcher Codes vertraut machen. Denn man 
muß davon ausgehen. daß die Einführung der EDV einen langen 
Lernprozeß voraussetzt. mit dem so früh wie möglich begonnen 
werden sollte. 
Die nachfolgend genannten Codes sind den Prüfstellen des Amtli­
chen Pflanzenschutzdienstes zugestellt worden mit der Empfehlung. 
sich dieser bei der Berichterstattung - freiwillig - zu bedienen, d. h. 
anstelle von Klartext den Code bzw. - wo vorhanden - den Decode 
( = verständliche Abkürzung des Klartextes) einzusetzen: 
1. Versuchsort, entsprechend dem numerischen Verzeichnis der 
Postleitzahlen - erhältlich bei den Postämtern
2. Prüfstellen des Amtlichen Pflanzenschutzdienstes
3. Lagerungsarten (für Pflanzenerzeugnisse)
4. Bewässerung. Wind, Zustand der Pflanzen
5. Kultur- und Nutzpflanzen
6. Namen einiger Kulturpflanzensorten
7. Wirkungsbereich
8. Formulierung
9. Geräteart und Düsentyp
10. Pilzliche und bakterielle Schaderreger
11. Tierische Schädlinge und Nützlinge
12. Entwicklungsstadien tierischer Schädlinge
13. 'die am häufigsten vorkommenden Unkräuter
14. Pflanzenschäden
Die Biologische Bundesanstalt - Fachgruppe für botanische Mittel­
prüfung - stellt die vorgenannten Codes - solange der Vorrat reicht -
in Einzelexemplaren kostenlos zur Verfügung. 
LYRE (Braunschweig) 
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Literatur  
Chemie der Pflanzenschutz- u nd  Schäd l i ngsbekämpfungsmit te l . Her­
ausgeber :  WEGLER, R . ,  Band 3 Geschichte - Ökolog ie  - Forschung -
Tropenkrankheiten - Text i l schutz - Insekt iz id - Resiste nz - Mater i a l ­
schutz .  26 Abb .  X I I I .  3 2 2  Se i t en  ( 1 60 Se i ten  i n  Eng l isch ) .  1 976 .  
Gebunden D M  1 36 .- : US $ 55 .80 .  Ber l i n -He ide lberg-New York : 
Springer Verlag . I SBN 3 -540-078 1 7 - 7 .  
Band 3 des „Wegler" i s t  erschienen.  Mit i hm wird fortgesetzt, was 
schon Hauptanliegen der beiden vorhergehenden Bände war: Bespre­
chung von Wirkstoffen von Pflanzenschutz- und Schädl ingsbekämp­
fungsmitteln .  In  diesem Band wird über Wollschutzmittel und über 
techn i sche Konservie rungsstoffe zum Mater ia lschutz berichtet .  Einen 
großen Tei l  dieses dr i t ten B andes nehmen Themen aus dern a l lgemei­
nen  Pflanzenschutz. so zur Gesch i ch te .  zu ökonomi sch-ökologischen 
Wechse lwirkungen und zur Forschung der Industrie ein .  die auch als 
Bei träge zur Diskuss ion um den Pfl anzenschutz  im  Rahmen  der 
Umwel tschutzüberlegungen dienen sol l en . 
Der Band 3 enthäl t  folgende Abhand lungen :  
BERAN .  F
„ 
Chemischer Pfl anzenschutz in  Vergangenhe i t ,  Gegenwart 
und Zukunft 
Dieser Abschn it t  ist aufgenornmen worden ,  dami t  d i e  D i skussion um 
die A nwendung chemischer Pfl anzenschutzmit te l  im  Rahmen dieses 
Handbuches n icht  „außer Betracht ' ·  bleibt .  Zum Pflanzenschutz von
heute beantwortet BERAN die Frage ,  warum chemischer Pflanzen­
schutz notwendig i s t ,  geht auf d i e  Problemat i k e in ,  d ie  d ie  Anwendung 
von Pf lanzenschutzm itteln mit  sich br ingt .  behande l t  den Pfl a nzen­
schutz aus  ökologischer Sicht und nennt Vorkehrungen  zu r gefahrlo­
sen Anwendung der Mittel e insch l i eß l ich einer Strukturana lyse des 
Pflanzenschutzmi t te lverbrauchs in  der Welt .  BERAN spricht auch vom 
Pflanzenschutz in  der  Zukunft. wobei er  u . a .  auf d ie  Qua l i tätsansprü­
che der Verbraucher, d ie  Chancen neuer Strömungen,  d ie  Gefahren­
e inschätzung ,  die Kosten und die Hauptaufgaben von Forschung.  
Be ratung und Gesetzgebung kurz e ingeh t .  Er bezeichnet  se ine 
Abhand lung a l s  e inen Bei trag zur Erfül lung der  von dem Nobel prei ­
sträger N. E. BORLAUG vorgebrachten Forderung.  , .Überspitzt hei ten"  
dern gesunden Menschenverstand entgegenzusetzen .  
CRAMER,  H .  H „ Ökonomisch-ökologische Wechselwirkungen 
Es ist dem Autor  zuzustimmen .  der e ine Anal yse der  ökonomisch­
ökologischen Wechse lwirkungen für lohnend hä l t .  da  d ie  Schwier ig­
keit ,  zwei komplexe Systeme  (das ökonomische und das  ökologische) 
mi t  verschiedenen Konst i tuenten - wi rtschaft l ichen und  b io logischen 
- zu kombi n ieren ,  . .  parad igmatisch für d ie  heut ige .Umweltdebatte ' "
se i .  D i e  grundsätzl i chen Überlegungen zum genannten Thema ergänzt
CRAMER rn i t  den Be i sp ie len des Getreide- und des Zucke rrüben­
baues .  In  e inem Abschni t t  über das „G le ichgewichtsproblem in öko­
nomisch gesteuerten ökologischen Systemen · '  n immt e r  s ich auch des
Begr i ffes „biologisches G le i chgewicht" an, der i n  der  Urnweltdiskus­
s ion a l lzu häuf ig mißverstanden wird .
HAUG , G „ Pfl anzenschutz-Forschung der I ndustrie 
Von berufener Seite w i rd h i e r  ein Be i trag ge le i stet .  der sich h i n sicht ­
l ich des  Forschungsaufwandes der Pflanzenschutzmitte l industrie n icht 
nu r  auf Literatur- .  sondern auch auf  e igene Unterlagen s tützen kann.  
Die Dauer der Entwickl ung e ines Pflanzenschutzmittels bis zur 
Marktre ife wird heute im Durchschn i t t  rn i t  6-8 Jah ren ,  bis zur Erre i ­
chung e ines  gewissen Marktvo l umens und e inem „return on i nvest­
ment ' ·  mit fast 1 0  Jahren a ngegeben .  Die Forschungskosten für soge­
nannte „große" Präparate werden mit etwa 25-40 Mi l l ionen D M  
beziffer t .  HAUG berichtet über d i e  Kriteri en  für die Forschung und 
Entwick l u ng von Pfl anzenschutz- und Schädl i ngsbekämpfungsm i t te ln  
und befaßt s i ch  auch mi t  den Aussichten der verschiedenen For­
schungsrichtungen auf d iesem Gebiet .  
G R ATZ, N .  G „ The Importance of Chemica ls i n  the Control  of 
Tropical  Diseases 
Auf 86 Se i ten behandelt  G RATZ von der WHO in  Genf d ie Insekt i ­
z ide ,  Mol l uscizide und Rodent iz ide zur Bekämpfung von Vektoren .  
Zwischenwirte n und sonst igen Reservoiren von Krankhe i tserregern 
und Parasi ten .  Der Be i trag ist gegl iedert nach den einze lnen Krank­
he i te n .  von welchen Verbre i tung und Bedeutung. Vektoren und/oder 
Reservoi re und Chem ika l i en  für d ie  Bekampfung besprochen  werden .  
Fo lgende Krankhe i ten  und  Überträger werden behandel t :  Ma lar i a ,  
Sch lafkrankhei t ,  Leishman iose . Ge lbfieber. Dengue ,  j apan ische und 
venezol an i sche Enzepha l i t i s .  Typhus.  Mäusetyphus, Buschtyphus .  
Leptosp i rose, Rat tenb ißfieber .  Pest .  Fi l ariasis . Onchozerkos is ,  B i l ha ­
riose (Schistosomias is ) .  Naget iere ,  Insekte i1 .  
ABDUSSALAM .  M „ Arthropod -Borne Dise ases o f  An ima l s  i n  the 
Tropics 
ABDUSSALAM von der WHO in Genf behandel t  d i e  ansteckenden 
Krankheiten der Haustiere, die durch wirbe l lose Vektoren übertragen 
werden und i n  den Tropen eine besonders große Ro l l e  spie l en .  i h re 
Chemotherapie und d ie  Bekämpfung der Vektoren .  
Besprochen werden : Trypa nosomosen (weit verbre itet an  zah lre i ­
chen Haustieren und Menschen) .  Leishmaniosen (verbreitet an  Hun ­
den  und  Menschen ) ,  Babeosen ode r  Piroplasmosen (verbre i tet an  
versch iedenen Haustieren, h auptsächlich Rindern und Schafen ) ,  
Herzwassersucht ( a n  Schafen ,  Ziegen und  R indern i n  Afrika) .  Dre i ­
Tage -Fi eber (an R indern und Wasserbüffeln, i n  Asien und Afri k a ) .  
Rift Val ley Fi eber ( an  Schafen und  Rindern i n  Zentra l - und Süd­
afri ka ) ,  afri kan ische Pferdekrankhe i t  (an E inhufe rn ,  besonders Pfer­
den, in  Afri ka ,  Asien und Südeuropa ) ,  B l a uzunge (an Schafen .  selten 
Rindern ,  in Afri ka ,  Asien, Südeuropa, USA), Viröse H irnentzündun­
gen (besonders an Pfe rden i n  Südamerika) ,  Nai robi Schafskrankheit  
(endemisch i n  Kenya) ,  Wesse lbron Krankhe i t  (an Schafen ) ,  Truthahn 
Meningoencephal i t i s .  durch Arth ropoden übertragene  Wurminfek­
t ionen .  
HOLLER ,  G„ Wollschutzm i tte l  
I n  diesem Bei trag w i rd der Bogen von den biol ogischen Grundlagen 
und der gesch icht l ichen Entwick lung der Mottenschutzmit te l  über 
Wirkungsweise und Anwendung der  heute gebräuch l i chen  Wol l ­
schutzmittel  b is  h in  zu r  Prüfung de s  Mottenschutzeffektes i n  sechs 
kurzen .  prägnanten Kapite l n  gespannt .  
ZOEBELEIN .  G . .  l mportance and Spread of Resistance to l n sect ic ides 
ZoEBELEIN gibt auf 3 1h Seiten einen i nteressanten , komprim ierten 
Überbl ick . Er nennt  auch Argumente ,  d i e  se iner Meinung nach i m  
Rahmen der Umweltd iskussion von manchen Leuten immer  wieder 
vergessen werden ,  wenn  von vorhandenen Resistenzerschei nungen 
auf den Umfang der Resistenz i n  der  Zukunft hochgerechnet wird .  
D ieser Bei trag bi ldet  e ine  gute Überleitung zurn nächsten A bschni t t  
BROWN, A .  W .  A. ,  Chemica l  Foundat ion of the Deve lopment of  
Resistance agai nst I nsect ic ides 
I n  e i nze lnen Kapiteln befaßt sich der Autor mi t  den chemischen 
Grundlagen der Res is tenzentwick lung  gegen fol gende Stoffe bzw . 
Stoffgruppen : D DT, Cyclodiene ,  HCH,  organ i sche Phosphorverb in ­
dungen ,  Carbam ate ,  Pyreth ri ne  und  Arsen .  Das Literaturverzeichnis  
enthält  2 26  Angaben . 
PAU L ! ,  0 „ Materia l sch utz und  techn ische Konservierungsstoffe 
PAUL! behande l t  an t im i krobie l le  Wirkstoffe . m i t  denen u . a .  Leder ,  
Leime .  Texti l i e n .  Farben und Kosmetika ha l tbar gemacht werden 
oder zum indest dafür vorgeschlagen wurden .  Er beschre ibt  auch Kon­
serv i e rungsmitte l  für  Papier  und  Pappen,  , , Mikrobizide" ,  d ie  für  
Kühlschm i ermi t te l , Kühlwasserkreis läufe und bei der Erdölförderung 
e i ngesetzt werden sowie Wirkstoffe zum Schutz von Gummi. B i tumen ,  
D ichtungsmassen .  Trei bstoffen und He izöl . E i n ige d ieser  Stoffe s ind  
bei gu ter  bakteriz ider und fungizider Wirkung wen ig  toxi sch und 
werden desha lb be i  der Herste l lung von Human- und  Veteri när­
Desi n fekt ionsmi t te ln  verwendet .  
Der Band wird besch lossen von einem Namens- ,  e i nem Sach- und 
e inem Stoffregis ter .  Voss ,  KOCH (Braunschweig) 
Die Forstschäd l i nge Europas .  Ein H andbuch i n  5 Bänden .  Unter  
Mi tw i rkung zah l re icher Wissenschaft ler .  herausgegeben von Prof. Dr .  
WOLFGANG SCHWENKE ,  München .  2 .  Band :  Käfer. 1 974 .  VI I I .  5 00 
Sei ten m i t  200 Abb i ld ungen - Lex .  8 ° . Ganz l e i nen .  Verlag Paul  Parey. 
Hamburg  und Ber l in .  Subkr ipt ionspre is .  der zur Abnahme des 
Gesamtwerkes verpf l ichtet .  DM 269,- fü r  Band 2:  Einzelpreis DM 
323 .-. 
Vor e in iger Zeit ersch i en  der 2 ·. Band des auf 5 Bände konzi pierten 
Handbuches „ Die Forstschäd l inge Europas · ' .  D ieser Band ist ganz der 
Ordnung der Coleopteren gewidmet .  die mit  etwa 300 000 beschr ie­
benen Arten die umfangreichste a l l e r  I nsektenordnungen darste l len .  
Zwischen 10 und 1 5  % davon kommen i n  Europa vor .  und von d iesen 
besitzt wiederum nur e in  Bruchte i l  im Forst e ine wirtschaft l iche 
Bedeutung :  dazu zählen insbesondere B latthorn - .  Bock- ,  Rüsse l - und 
Borkenkäfe r .  Diese beanspruchen demzufol ge den Großte i l  des gan­
zen Bandes :  d i e  Ausführ l ichke i t  der Darste l l ung der e i nzel nen  Arten 
Nachr ich t e n b l .  De u t .  Pf lanzensch utzd . ( B rn u nsch we ig )  JO. 1 9 7 H  
steht in d i rek t em Zusammenhang m i t  den wi r tschaft l ichen Be langen 
dieser Arten . D i e i m  ersten Band bewährte Konzept ion wurde auch h ier  w ieder  angewandt : Die  Hauptfami l i e·n werden zuerst i n  e inem a l lgeme i nen 
Te i l  vorgeste l l t .  wobei ausre i chend genau  au f  das Wicht igste über Morphologie .  A natom ie .  Phy logenese. Systema t i k .  B iologi e und Ent­w ick l ung.  geograph i sche Verbre i tung .  natürl i che  Fe inde .  w i rtschaft l i ­
c he  Bedeutung und  Bekämpfungsmaßnahmen e ingegangen wird .  Auch Bes t immungstabel len für d i e  Unterfam i l i en  er l e i ch tern e ine  
gruncls�t z l i che E i nordnung i n  d ie  Systemat i k .  I n  e i nem spezie l len Te i l  werden d a n n  die e inze lnen  Ar ten  vorgeste l l t .  wobei a l le  wichtigen spezi f ischen Merkmale .  wie Morphologie . Ve rbrei tung. B i ologi e .  Wirtspf lanzen .  Schaden- und Bekämpfungsmögl ichke i t en  beschrieben werden .  D iese Dar legungen werden von guten und k laren Zeichnun­
gen begle i te t  und am Ende jeder Hauptfam i l i e  m i t  e inem ausführ l i ­chen L i tera t urnachweis abgesch lossen .  Man w i rd auf diese Weise m i t  eiern neueste n S tand unser�r Kenn tn isse über  schäd l iche Coleopteren im e u ropäischen Wald vertraut gemacht .  wobe i  i n sbesondere auch au f  d ie neueren .  i n  den letzten Jah ren  entwicke l ten Bekiimpfungsmetho­clen e i ngegangen wi rd .  Da es bei 111 heutigen Sta nd der  Forste n to 111o log ic und  des Forst ­schutzes e i nem Au tor a l l e in  nicht 111 eh r  mögl ich i s t .  e i n  111ehrbiind iges H andbuch zu schrei ben .  so wu rde auch dieser Band unter erfah rene Spez i a l i st en  a u fge t e i l t .  Im e i nze l n en  wirk ten bei cl iese111 Käferband m i t :  CYMOREK .  K refe ld - E lDMANN.  Stockho lm - FRANCKE-GROSMANN . Rei nbek - HELLR IGL .  B ressanone - KUDELA.  Prag - MAISNER .  Wien -N I KLAS t. Darmstadt - POSTNER.  München - SCHAE RFENBERG .  Graz -
SCH INDLER t .  Gött ingen - SCHÖNHERR .  Fre iburg - SCHWENKE.  München .  Zie l  und  Zweck des  gesa 111 ten  Handbuches wie auch  dieses 2. Bandes s ind nicht die Vermi t t l ung  von Spez ia lwissen ode r dasEr le i ch tern der Artbest immung. sonde rn das Darste l l en  und Heraus­
heben jenes Wissens .  das für  d i e  wi rtschaft l i che Beurte i l ung d ieserTierarten sowie zur E rgreifung von Gegen 111aßnah 111en  notwend i g  i st .D i e s  i s t  auch 111 i t  diesem Band  i n  hervoragencler Weise ge l ungen .wofür den Autoren und  insbesondere cle 111 He rausgeber zu danken ist .Bedauer l i ch i s t  das starke Anste igen des Pre i ses gegenüber dem 1 .  Band. Gerade wei l  dieses Werk n icht nur fü r wi ssenschaft l i che I ns t i tu te u nd Verwal tungen .  sondern auch für  Privat leute gedacht i s t .  d ie  s ich m i t  Forstschutzproblemen befassen .  sch 111erzt d iesen Pe rso­nenkre i s  die Koste nsteigerung  doch empfi nd l i ch .  Trotzdem sol l te d ies  fü r den  tatsäch l i ch I nteress i e rten ke i n  unüberwi nd l iches H i ndernis se i n .  M .  GRASBLUM ( Braunschweig) 
TASPO-Berufstaschenkalender für den Erwerbsgärtner 1 978 .  Verlag Bernhard Thalacker, Postfach 33 6 1 ,  3300 Braunschweig. 228 S . ,  Plastikumschlag, DM 7 ,50 .  
Der  TAS PO-Ka l endcr .  der h ie rm i t  i 111 69 . .J a h rga ng ersche in t .  i s t  au f  d i e  prak t ischen Bedü rfnisse des Gär tner s  zugeschn i t t e n .  Den  Haupt­te i l  b i lde t  das Kalendarium mi t  prak t i schen H i nweisen und  Raum fiir 
Tagebuche i n t ragungen .  Es folgen zah l re iche praktische Tabe l l en .  e in  Ve rze ich n is gärtnerischer Fachbegri ffe. auch  aus  dem Pflanzenschutz .  sowie andere wissenswerte Angaben und e in  u m fangre iches Bezugs­q ue l l en -Verze ichn is .  KOCH ( B raunschwe ig )  
U u.R 1  H . .1 . :  Epidemio logische Aspekte  der  Krankhe itsresistenz von Ku l t urpf l anzen . Fortschritte der Pfl a nzenzüch t ung. He ft 6. Verlag Paul Parey. Berl i n  und Hamburg.  1 976 .  8 8  S . .  1 0-Abb .  6 Tab . .  D M  38 .- .  
D ie  Züch t u ng  res is tenter Ku l turpfl anzen gewinn t  i m  Rahmen des Umwel tschutzes immer mehr an Bedeu t ung .  U m  so wicht iger ist es .  daß  d ie  dami t  befaßten  Züchter und Wissenschaf t ler  d iese lbe Sprache sprechen .  Das ist jedoch nicht immer  gegeben .  Im vorl iegenden Buch w i rd un te r  anderem gezeigt. daß e i n  und dasse lbe Ersche inungsb i ld  mi t  bis zu 16  versch iedenen Ausdrücken besch r ieben wird .  Um so verd ienstvo l l e r  ist d ie  Arbe i t  des Autors .  der a nhand der Epidemiolo­g ie  der  Krau t fäu l e  der Kartoffe l d ie  Begri ffe der spezifischen und der unspezif i schen Res istenz dar legt und  ausgehend davon die einze lnen  Synonyme d i sk u t ier t .  Nach  e i n igen Ausfü h ru ngen über  das  Wesen der  spez i f i schen Resistenz und über  das Entstehen neue r  Pathotypen des Er regers werden d ie Merkmale und der Wert der unspezifischen  Resistenz besch rieben und erk lär t . Am Be isp ie l  der  Rostkrankhe i ten 
Nachr ich 1 c n h l .  D e u t .  Pfla117c11..;ch ut1d .  ( ß r a u n ,c h w� i g )  .,n.  1 97 X  
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Lies Getre ides w i rd geze igt .  w ie  s ich die untersch ied l iche Resistenz i n  der Prax i s  auswi rken kan n .  Sch l ieß l i ch  geh t  der A utor noch auf die stab i l i s i e rende Se lek t ion  und  den E i n f l uß  der Gene ei n .  Für den mi t  den Fragen der Krankhe i tsres istenz befaßten Prak t i ker oder Wissen ­schaft l e r  stel l t  das Heft e i n e  immer w i ede r  notwendige Grundl age und  e i n e  Fundgrube für wei terführende Li terat u r  da r .  d i e  ihm n icht feh l en  sol l t e .  B .  ScHöBER  ( B raunschwe ig )  
HE ITEFUSS.  R . .  and P .  H .  W I LLI A MS (ecl s . ) :  Phys io logi ca l  Pl an t  Pa­tho logy . E ncyclopedia of Pl a n t  Phys io logy. New Series Val . 4 .  Spr i n ­g e r  Ve r l ag. Berl i n .  He ide lberg .  New York. 1 9 76 .  XX. 890 S . .  9 2  Abb  . .  D M  1 94.-. 
Das Buch behande l t  die physiologischen und b ioche 111 ischen E igen ­schaften de r  Pathogene e i nerse i t s  und a nde rerse i ts  d i e  Reakt ion de r  
Pf lanzen .  Nach  e i n'em Rückb l i ck  au f  d i e  Geschichte de r  physiologi ­schen Pf la nzenpathologie werden a l s  G rund l age e i n ige Aspekte der  W i rt - Para s i t - I nterakt ionen besprochen .  Wei tere Kapi te l  über Sporen ­ke i 111 ung. E i nd r i ngung u n d  Man ifes t i e rung der Erreger, Toxi nb i ldung im  we i tes ten  S i nne sch l i eßen  s i ch  an .  Das umfangreichste Kap i te l  befaßt  s ich j edoch m i t  den versch iedenen Reakt ionen der Pfl anze au f  den  Befa l l .  H ier  werden u .  a .  Ä nderungen der Permeabi l i tät .  des Nuk l e i nsäure- u nd  Protei nstoffwech se l s. der Aux ine  und der Enzyme besprochen .  Weitere Tei l kapi t e l  befassen s ich m i t  den Phytoalex inen  und  m i t  den i n  der  Pflanze bere i t s  gebi l deten Substanzen .  w ie  z .  B .  den Sapon i nen .  Kap i te l  über  d ie  Krankhei tsberei tschaft und d i e  kün s t l i che Ku l tur  von  Krankhe i tserrege rn sch l ießen s i ch  an .  Den  Absch l uß  b i l de t  e i n  Kapi te l  über  d ie Genet i k der  Wir t-Parasi t - Bez ie­hungen .  Jedes Kapite l  enthä l t  e in L i tera tu rverze ichn i s .  das meist  noch die Neue rsche i nungen. des Jahres 1 9 73  e i nsch l i eßt .  Hervorzuheben ist auch d i e Liste der Symbole und Abkürzungen am Ende des Buches .  
Für den Phytopatho logen. der n i ch t  mehr  a l l e  Te i lgeb iete mit de rse l ­ben H i ngabe verfolgen kann .  ste l l t  das B uch e ine gute Möglichke i t  dar .  s ich e i nen  Überbl ick über d ieses große Geb ie t  zu verschaffe n .  
8 .  Sn1öBER  ( B raunschwe ig) 
STRASBURGER, EDUARD : Strasburgers kleines botanisches Praktikum für Anfänger; 1 7 . ,  völlig neubearbeitete Auflage, von Walter Eschrich, Gustav Fischer Verlag, Stuttgart, 1 9 76, DM 24,-. 
Das seit Jahren bewährte Standardwerk von Strasburgers kleinem botanischen Praktikum ist jetzt in veränderter Konzeption von W. ESCHRICH herausgegeben worden .  Beschränkten sich die vorherigen Ausgaben nur auf Übungen aus dem Bereich der mikroskopischen Botanik, so erfuhr das vorliegende Buch eine Erweiterung insofern, 
als es jetzt durch kleinere Übungen physiologischer und biochemi­scher Thematik ergänzt worden ist. Dadurch wird das Buch zweifellos den Anforderungen des heutigen Studiums eher gerecht .  Der Text ist dreiteilig gegliedert : einer ausführlichen Einleitung folgen die Übun­
gen, die durch einen umfangreichen Anhang ergänzt werden. Die Einleitung gibt Auskunft über wichtige umfassende Lehrbücher und Anleitungen zum Sammeln von höheren und niederen Pflanzen, wobei auch hier zahlreiche Hinweise auf Spezialitäten den Text ergän­zen. Der zweite Teil umfaßt Anleitungen zu 1 19 praktischen Übun­gen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf den morphologisch anatomi­schen Beobachtungen, beginnend mit  einfachen Übungen zum 
Umgang mit dem Mikroskop bis hin zur Anleitung zum Studium des komplexen Aufbaues des Holzes .  E ingefügt sind le ichtere Aufgaben zur Physiologie , wie der Einfluß der Wuchsstoffe auf die Entwicklung, Versuche zur Beobachtung der Atmungs- oder Gärungsaktivitäten, aber auch Isolierung und Aktivitätsbestimmungen von Enzymen .  Damit werden erfreulicherweise bereits dem Anfänger kleinere Ein­blicke in die Möglichkeiten biologischer Forschung gegeben. Der begleitende Text ist entsprechend den Schwierigkeiten und dem Umfang der Aufgaben angepaßt und mit Hinweisen auf die Handha­bung notwendiger Hilfsmittel versehen. Versuchen mit längerer Vor­bereitungsdauer ist ein zusätzlich knapper Zeitplan eingefügt . Mit 44 Seiten nimmt der folgende Anhang einen breiten Raum ein . In ihm sind in getrennten Tabellen Pflanzenarten, Chemikalien und Geräte, die für die Durchführung des Praktikums Voraussetzung sind, in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. Wenn z .  B. für die Beschaf­fung von Pflanzenmaterial oder kleinerer Geräte Bezugsquellen ange­geben sind, ist dagegen nichts einzuwenden. Doch ist es unerklärlich, was wohl ein Anfänger mit einer Liste von 59 Anschriften von Firmen des In- und Auslandes anfangen soll, bei denen er für ihn uner-
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schwingliche Geräte erstehen kann. Es ist für den Anfänger zudem 
auch uninteressant, ob er an einem Photometer von Beckmann oder 
Bausch & Lomb arbeitet. Auch Hinweise darauf, was bei der Erstel­
lung eines Gewächshauses berücksichtigt werden muß, sind für den 
Anfänger eher Ballast. Manch junger Student wird gewiß enttäuscht 
sein, die gerade noch als ausreichend angesehene eine Zapfstelle für 
demineralisiertes Wasser im Gewächshaus vergeblich zu suchen. Bei 
einer Neuauflage wäre es nach Meinung des Ref. sinnvoll, den gesam­
ten Anhang neu zu überdenken und für den Anfänger, für den das 
Buch geschrieben worden ist, brauchbarer zu gestalten. Es wäre 
nützlich, z. B. die Geräte wie pH-Meter, Photometer, Autoklav u. a. 
in ihrer Arbeitsweise näher zu erklären. Dazu ist ein solches Prakti­
kumbuch der richtige Rahmen. Die Notiz, daß Autoklaven zum 
Sterilisieren verwendet werden und, soweit sie stationär angebracht 
sind, ,,wie Dampfkessel vom Technischen Überwachungs-Verein 
geprüft werden müssen", reicht als alleinige Erläuterung für einen 
erstmals damit arbeitenden Studenten nicht aus. 
W. Hum (Braunschweig)
GERLACH. D.: Botanische Mikrotechnik. Eine Einführung. 2. überar­
beitete und erweiterte Auflage. 1976. 311 S„ G. Thieme Verlag 
Stuttgart. flexibler Einband. Preis: DM 24,80. 
Seit dem Erscheinen der ersten Auflage 1969 ist die Botanische 
Mikrotechnik von D. GERLACH hinlänglich bekannt. so daß sich eine 
übliche Besprechung eigentlich erübrigt. Der Autor hat auch in der 
zweiten Auflage an der bewährten Gliederung festgehalten. Im allge­
meinen Teil werden die Methoden beschrieben - als Stichworte hier 
nur Lebenduntersuchungen. Aufhellung. Fixierung, Schnittmethoden. 
Färbung, Einschlußmethoden und spezielle mikroskopische Untersu­
chungsverfahren sowie die Herstellung und Behandlung von Semi­
dünnschnitten. Im speziellen Teil wird die Methodik direkt auf das 
Objekt bezogen. also auf Bakterien, Pilze, Algen und höhere Pflanzen 
mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzenzelle. 
Erstaunlich ist vor allem die Fülle an Möglichkeiten, welche auf 
dem beschränkten Raum eines Taschenbuches geboten wird. 
„Beschränkt" hat sich GERLACH nämlich auf Methoden. die er selbst 
erprobt und für geeignet befunden hat. 
Vergleicht man die Seitenzahl der ersten und zweiten Auflage, so 
hat sich letztere nur um 14 Seiten vergrößert, obwohl diese durch neue 
Methoden ergänzt wurde, und obwohl ein neu eingefügter Anhang 
eine Kurzübersicht über die wichtigsten Präparationsverfahren gibt. 
Die Abhandlung bestimmter mikroskopischer Verfahren wurde dage­
gen verkürzt. ohne den Wert des Werkes zu beeinträchtigen. Auf den 
letzten Stand gebracht wurde auch das ausgedehnte und umfassende 
Literaturverzeichnis. 
Der Preis von knapp 25,- DM macht dieses Buch auch dem 
Studierenden erschwinglich, ebenso wie allen, die sich in Lehre, 
Forschung oder Hobby mit mikrotechnischen Verfahren befassen. 
E. LANGERFELD (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Professor Dr. K. 0. Müller t 
Am 20. 1. 1978 ist Oberregierungsrat a. D. Professor Dr. KARL Orro 
MüLLER im Alter von 80 Jahren verstorben. Professor MüLLER wurde 
bekannt durch seine Untersuchungen auf den Gebieten der Verer­
bungs- und Züchtungsforschung. Grundlegend waren seine Arbeiten 
über die Abwehrreaktionen der Pflanze auf Pilzinfektionen. Er war 
tätig in der Biologischen Reichsanstalt Berlin, an der Universität 
Halle, in Cambridge, Chile und Australien. Zuletzt lebte er in Karls­
ruhe. In dieser Zeitschrift wurde er gewürdigt in Jahrgang 19, 1967, 
S. 191.
Dr. Ferdinand Klein t 
Am 11. November 1977 ist Herr Dr. Ferdinand KLEIN im Alter von 
91 Jahren verstorben: Dr. KLEIN war Leiter des Institutes für Kartof-
felkäferforschung und -bekämpfung in Darmstadt, welches später in 
das Institut für Biologische Schädlingsbekämpfung der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft umgewandelt wurde. Bis 
zu seinem Tode war er wissenschaftlich, z.T. als Übersetzer aus dem 
Ungarischen tätig. Er wurde zuletzt in dieser Zeitschrift anläßlich 
seines 90. Geburtstages gewürdigt (Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. 28, 112, 1976. KOCH (Braunschweig) 
Regierungsdirektor a. D. 
Dr. Edmund Leib 
70 Jahre 
Am 31. Januar 1978 feierte RD a. D. Dr. EDMUND LEIB in Bad 
Dürrheim im Schwarzwald seinen 70. Geburtstag. Er leitete von 1937 
bis 1952, unterbrochen durch 5 Jahre Kriegsdienst, das Pflanzen­
schutzamt Saarbrücken. Anschließend war er bis zu seiner Pensionie­
rung im Jahre 1971 im Referat Pflanzenschutz des Bundesministe­
riums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten tätig. Seine Ver­
dienste wurden in dieser Zeitschrift (23, 1971, S. 78-79) gewürdigt. 
Auch heute noch nimmt er regen Anteil am Pflanzenschutz. 
bie Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst wünschen dem Jubilar noch viele Jahre Gesundheit und geistige 
Frische. 
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schem oder ähnlichem Wege oder im Magnettonverfahren, Vortrag, Funk- und 
Fernsehsendung sowie Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen - auch auszugs­
weise - bleiben vorbehalten. Werden von einzelnen Beiträgen oder Teilen von ihnen 
einzelne Vervielfältigungsstücke im Rahmen des § 54 UrhG hergestellt und dienen 
diese gewerblichen Zwecken ist dafür eine Vergütung gern. den gleichlautenden 
Gesamtverträgen zwischen der Verwertungsgesellschaft Wissenschaft GmbH (ehemals 
Inkassostelle für urheberrechtliche Vervielfältigungsgebühren GmbH), Großer Hirsch­
graben 17-21, 6000 Frankfurt/M., und dem Bundesverband der Deutschen Industrie 
e.V., dem Gesamtverband der Versicherungswirtschaft e.V., dem Bundesverband 
deutscher Banken e.V., dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband und dem 
Verband der Privaten Bausparkassen e.V., an die VG Wissenschaft zu entrichten. Die 
Vervielfältigungen sind mit einem Vermerk über die Quelle und den Vervielfältiger zu 
versehen. Erfolgt die Entrichtung der Gebühren durch Wertmarken der VG Wissen­
schaft, so ist für jedes vervielfältigte Blatt eine Marke im Wert von DM 0,50 (bzw. DM 
0,30) zu verwenden. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes erscheint monatlich. 
Inland-Bezugspreis: jährlich DM 90,60 e,inschließlich Zustellgebühren und 
6 % MwSt.; Ausland-Bezugspreis: jährlich DM 90,- einschließlich Versandgebühren. 
- Wenn nicht bis zum 30. 9. des laufenden Jahres schriftlich gekündigt wird, verlängert 
sich das Abonnement bis zum Ende des folgenden Jahres. Bestellungen nehmen jede 
Buchhandlung und der Verlag entgegen. 
Nachrichtenhi. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) .,o. 1978 
